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Vorwort zur 2. Auflage

Es sind nicht unbedingt die großen Naturkatastrophen, sondern durch-
aus auch die äußerst winzigen Dinge im Leben, die die ganze Welt plötz-
lich auf den Kopf stellen. Das Coronavirus SARS-CoV-2 ist so klein, dass
es nicht einmal unter einem normalen Mikroskop erkennbar ist. Mit dem
Shutdown hat sich schlagartig das gesamte Arbeitsleben verändert. Noch
niemals dagewesene ganz neuartige Weisungen sollen befolgt werden, die
mitunter in die Grundrechte der Arbeitnehmer eingreifen. Maskentragen
wird angeordnet. Es soll im Homeoffice gearbeitet werden, obwohl man
immer gern zur Arbeit gegangen ist. Und dann folgt noch die Anweisung
vom Vorgesetzten, die Corona-App aufs Handy herunterzuladen. Diese
Corona-bedingten Weisungen werden in dieser Auflage auf ihre Rechtmä-
ßigkeit überprüft.

Wer die erste Auflage kennt, wird feststellen, dass viele neue Fälle in
fast allen Bereichen hinzugekommen sind. Erstmals werden das Thema
der Schadensberechnung bei einer rechtswidrigen Weisung und das aufge-
spaltene Weisungsrecht bei Leiharbeitnehmern aufgegriffen. Ein Dank
geht an die Teilnehmer meiner Seminare mit Fragen aus der Praxis und
den von Lesern gefertigten Zuschriften zur ersten Auflage. Mit den Ant-
worten konnte ich dieses Buch bereichern.

Zu der Fragestellung: „Muss die Weisung des Vorgesetzten befolgt wer-
den?“ oder umgekehrt: „Ist der Vorgesetzte verpflichtet, die Weisung zu
erteilen?“ gibt es einen unerschöpflichen Fundus an Gerichtsentschei-
dungen. In dieser Vorfrage steckt häufig der Schlüssel, der zur Beurteilung
der Wirksamkeit einer Kündigung oder des Bestehens eines Entgeltan-
spruchs benötigt wird. Der jeweilige Zeitgeist entscheidet wesentlich über
die Rechtmäßigkeit einer Weisung. Wurde in den 1960er Jahren einem
Jungwerker bei der Bahn verboten, eine Beatlesfrisur zu tragen, so trägt
der junge Mann heutzutage einen Dutt. Das Weisungsrecht ist ständig in
Bewegung und wird auch in der Zukunft für eine sich weiterentwickelnde
Rechtsprechung sorgen.

Beelitz, im März 2021 Dietlinde-Bettina Peters
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Das Herzstück des Arbeitsrechts ist das Weisungsrecht. Es ist das be-
sondere, aber auch typische Merkmal eines Arbeitsvertrages.

Immer wieder kommt es zu Meinungsverschiedenheiten zwischen dem
Vorgesetzten und dem Mitarbeiter, ob die Weisung befolgt werden muss.
Auf die Frage, ob die Anweisung rechtmäßig ist, kann – auch mit Google
– nicht immer die richtige Antwort einfach gefunden werden. Die eindeu-
tig vielversprechende Antwort eines Juristen lautet hierzu: „Es kommt
drauf an!“ Worauf es nun tatsächlich ankommt, wird in diesem Buch an-
hand von Fällen aus der Praxis für die Praxis beantwortet. Nicht die gängi-
gen Weisungen, die tagtäglich erteilt und auch problemlos befolgt werden,
stehen hier im Vordergrund. Es sind die spannenden Fälle, die in der Ver-
gangenheit zu Konflikten im Arbeitsverhältnis führten und vor den Ar-
beitsgerichten in allen Instanzen ausgetragen wurden. Austragungsort ei-
ner Reihe von hier geschilderten Fällen war auch mein Gerichtssaal.

Die Idee, dieses Buch zu schreiben, entstand auf einem Führungskräfte-
seminar in Berlin. Ich stellte fest, dass zum Thema Weisungsrecht so gut
wie keine Kenntnisse vorhanden waren. Zu diesem Themenkomplex gab es
auf dem Markt kein Buch. Auch mir war schon häufiger bei der Vorberei-
tung von Gerichtsakten aufgefallen, dass eine systematische Darstellung
der Rechtsprechung zum Weisungsrecht nicht zu finden war. Auffindbar
sind juristische Aufsätze, die sich aber nur ausführlich mit einzelnen As-
pekten des Weisungsrechts beschäftigen. Bei der Eingabe des Begriffs
„Weisungsrecht“ in die einschlägigen Suchmaschinen für Gerichtsent-
scheidungen werden nur relativ wenige Entscheidungen aufgelistet, in de-
nen vorrangig über die Wirksamkeit von Weisungen gestritten wird. Es gibt
aber weitaus mehr Entscheidungen, in denen sich die Gerichte als Vor-
frage im Rahmen eines Kündigungsschutzprozesses oder einer Gehalts-
zahlungsklage mit allen Facetten des Weisungsrechts beschäftigt haben.
Von diesem Tag an begann ich Gerichtsentscheidungen zu sammeln und
hielt ab dem Jahr 2015 eine Reihe von Seminaren zum Thema Weisungs-
recht für Betriebsräte, Mitarbeiter von Personalabteilungen und Fachan-
wälte für Arbeitsrecht. Die Antworten auf die praxisbezogenen Fragen der
Teilnehmer wurden inhaltlich in diesem Buch aufgegriffen.

Wer mit der Erwartungshaltung an dieses Buch herangeht, eine Auflis-
tung aller denkbaren Weisungen mit einer juristisch korrekten Lösung zu
finden, wird enttäuscht sein. Eine solche Auflistung wäre aufgrund der un-
endlichen Anzahl von Weisungsalternativen nicht in einem einzigen Buch
darstellbar.

Eine Lösung für einen konkreten Fall kann aber einfach durch die Zu-
ordnung der Weisung zu einer Fallgruppe gefunden werden. In der jewei-
ligen Fallgruppe wird anhand der von der Rechtsprechung entwickelten
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Grundsätze erklärt, worauf es bei einer rechtmäßigen Weisung ankommt.
Typische Beispiele aus der Praxis veranschaulichen den Lösungsweg. Vor
den geschilderten Fällen aus den Gerichtssälen werden die aus diesen Ur-
teilen zu entnehmenden Grundsätze zunächst dargestellt, die sodann auf
den konkreten Fall angewendet werden. Insoweit eignet sich das Buch
auch besonders als Nachschlagewerk für konkrete Fragestellungen zum
Weisungsrecht. Ein unmittelbarer Einstieg kann daher auch direkt nach
den Grundbegriffen ab II. 2. ( Rn. 195 ff. [2. Aufl.]) gefunden werden.

Im Gerichtssaal sind die Parteien häufig überrascht, dass die Lösung ei-
nes weisungsrechtlichen Konflikts einfach durch einen Blick in den Ar-
beitsvertrag gefunden werden kann. Ein zu Beginn eines Arbeitsverhält-
nisses in einem Arbeitsvertragsformular eher zufällig aufgenommenes
Wort entscheidet darüber, wie weit das Weisungsrecht in den nächsten Jah-
ren oder sogar Jahrzehnten gehen wird. Daher werden in diesem Werk
auch typische arbeitsvertragliche Regelungen erklärt, die unmittelbare
Auswirkungen auf die Weisungen des Vorgesetzten haben.

Dieses Buch richtet sich einerseits an die Fachvorgesetzten und Mitar-
beiter der Personalabteilung, die Weisungen erteilen. Andererseits will
der einzelne Mitarbeiter wissen, ob er eine Weisung befolgen muss. Auch
ein Mitglied des Betriebsrats oder einer anderen Arbeitnehmervertretung
wird häufig als erster Ansprechpartner des Vertrauens von einem unzu-
friedenen Mitarbeiter angesprochen und gefragt, ob er der Weisung Folge
zu leisten hat.

Bei einer mitbestimmungspflichtigen Weisung muss der Betriebsrat zu-
vor seine Zustimmung gegenüber der Arbeitgeberin erteilen, wie beispiel-
weise bei einer Versetzung oder einer Änderung der Arbeitszeit. Eine sol-
che Zustimmung setzt voraus, dass das Gremium zuvor prüfen muss, ob
die Weisung gegenüber dem Kollegen überhaupt rechtmäßig wäre. Für
eine solche Überprüfung werden Kenntnisse über den Inhalt des Arbeits-
vertrages des Betroffenen benötigt, über die der Betriebsrat in der Praxis
häufig nicht verfügt.

Auf die zu beachtenden Mitbestimmungsrechte des Betriebsrats wird
bei den unterschiedlichen Arten von Weisungen hingewiesen. Hingegen
konnte auf die Mitbestimmungsrechte des Personalrats und der Mitarbei-
tervertretung aus Platzgründen nicht näher eingegangen werden, da deren
Rechte in unzähligen Tarifverträgen bzw. Richtlinien normiert sind.

Auch ohne Kenntnisse über die Rechtmäßigkeit einer Weisung werden
täglich Konflikte in Arbeitsverhältnissen ausdiskutiert. Entweder setzt
sich der Vorgesetzte oder der Mitarbeiter durch. Hin und wieder wird auch
eine Lösung zwischen den beiden Standpunkten gefunden. Die Akzeptanz
einer Weisung des Vorgesetzten erhöht sich, wenn diese der Rechtslage
entspricht, und trägt somit zur Befriedung in Konfliktfällen bei.

Nicht zu unterschätzen ist die emotionale Auswirkung des Betroffenen
bei einer nicht akzeptierten Weisung. In eine aus Sicht des Mitarbeiters
nicht geliebte Abteilung ungerechtfertigterweise versetzt zu werden, kann
neben einer langandauernden tiefen Unzufriedenheit auch zu einem Aus-
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spruch einer sogenannten inneren Kündigung führen. Es wird von diesem
Zeitpunkt an nur noch Dienst nach Vorschrift gemacht. Burn-out-Symp-
tome treten nicht selten in diesem Zusammenhang auf. Um diese emotio-
nale Betroffenheit möglichst gering zu halten, ist es für den Mitarbeiter
wichtig, weitergehende Kenntnisse über die betriebliche Notwendigkeit
der erteilten Weisung zu erhalten. Je ausführlicher die Begründung des
Vorgesetzten ist, umso eher kann die Notwendigkeit von Änderungspro-
zessen akzeptiert werden.

Für dieses Buch scheint mir der Begriff des „Weisungsrechts“ der pas-
sendere gegenüber dem „Direktionsrecht“ zu sein, wobei beide Wörter die
gleiche Bedeutung haben. Heutzutage ist eine moderne Personalführung
darauf bedacht, den Mitarbeiter insoweit anzuweisen, als er in seine Ar-
beitstätigkeit eingewiesen wird. Die früher von der Direktion als Leitung
des Unternehmens ausgehende Befehlsgewalt und die damit verbundene
Gehorsamspflicht des Arbeiters gehören der Vergangenheit an. Soziolo-
gisch betrachtet spiegelt sich im Weisungsrecht des Arbeitsverhältnisses
das erwartete Unterordnungsverhältnis des Arbeitnehmers gegenüber der
Arbeitgeberin der jeweiligen Zeit wider.

Das heutige deutsche Arbeitsrecht ist ein Arbeitnehmerschutzrecht, das
das Weisungsrecht durch eine Reihe von gesetzlichen Normen zugunsten
des Mitarbeiters beschränkt. In jedem Einzelfall muss eine Interessenab-
wägung vorgenommen werden, wodurch nicht nur die betrieblichen, son-
dern auch die Belange des Betroffenen zu berücksichtigen sind.

Aus Gründen der einfacheren Lesbarkeit wird auf die geschlechtsspezi-
fische Doppelbenennung, wie Arbeitgeberin und Arbeitgeber sowie Ar-
beitnehmerin und Arbeitnehmer, verzichtet. Da in Arbeitsgerichtsverfah-
ren die Arbeitgeberseite häufiger in der Organisationsform einer GmbH,
Kommanditgesellschaft, Aktiengesellschaft oder einer Stadt auftritt und
sie somit in Urteilen überwiegend in der weiblichen Form erwähnt wird,
ist hier die Bezeichnung „Arbeitgeberin“ gewählt worden. Demgegenüber
wird auf der Arbeitnehmerseite die männliche Form verwandt.

Beelitz, im März 2019 Dietlinde-Bettina Peters
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